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Sîubolf SBecferle: Soter S3aum. — Sltfreb tbuggenberget: pflüge unb SfMger. 111

Slucg bxe ©ntlögnung bet paar Serufdbarfteder
xft megr aid tiein. Slfeet bxe Qufcgüffe bon (Staat
unb Stabt finb nocf) fegr befdjexben, unb bie

©ourneen bringen infolge bet gogen Unîoften
{einerlei finanziellen ©etoinn.

3n ber neunmonatigen Spielzeit toerben ettoa
Zegn (Stücfe geraudgebracgt, meift Scgaufpiele
unb Solfdftüife. 3rgenbtoelcge Salonftüife finb
bon Porngerein audgefcgloffen. Söenn bie Stüde
nur in Kajaani (7600 ©intoogner) gefpielt tber-
ben, gelfen fie ettba 8 Bid lOmal, auf l'outneen
ettoa 30mal. 3n Kajaani toirb zweimal in ber

SBodje gefpielt unb ztoeimat in ber Umgebung,
alfo biet 23orftedungen in ber SBodje. Sie 2IB-

ftedjer toerben getoögnlidj SonnaBenbd unb Sonn-
tagd gemadjt, ba auf biefe SBeife bie SImateure
mitfönnen. ©ie tbeiten ©ourneen, bie ztoei SBodym
bauern, toerben nur mit ben ffeftangeftedten
burdjgefügrt (10 ißerfonen). 3nx ©urdjfdjnitt
tberben bie Sorftedungen bon 100 SJtenfdjen be-
fudjt; bad SRarimum ift in Kajaani 400 unb auf
bem Sanbe 500 ißerfonen.

Stuf tbeld) fruchtbaren 93oben bie Saat biefer
Kulturarbeit fiel, jetgt bie ©atfacge, baß in ber

Spielzeit 1935/36 bie ©innagmen 88 074 ffinn-
mar! unb bie SludgaBen 92 158 ffinnmar! be-

trugen, toägrenb in ben biet SRonaten ber lau-
fenben Spielzeit bie ©innagmen 91 000 j|mn-
mar! unb bie SIudgaBen 85 000 ffinnmar! be-

tragen, ©ie ©ireftorin gofft, bag in ber ganzen
Spielzeit fid) bie ©innagmen auf 200 000 fjünn-
mar! erl)5l)en toerben. ©ad mug man fd)on einen

Toter
Stim liegft bu ba, linb meine Seele mein! —
2Bie manche Stunbe ba! und ftiïï nereint,
© bu, mein treuer Jreunb xmb Kamerabi
Scgon äcgzt unb knarrt bed Saiternmagend Stab,
©er bid) jur Säge fcgleppt. SBie marft bu ftark! —
Salb knirfcgt bad ©ifen bir burdj fjerg unb

[Stark. -

fegr fdjönen ©rfolg innerhalb bon bier jagten
nennen! ©ad ©geater hofft, nun audi einen

eigenen OmniBud für feine Tourneen zu be-
tommen.

©er erfte ©inbrud ber 27f>caterarbeit am Ka-
jaani-Sgeater ift: guted ©nfemBlefpiet, faubere,
ttare dtegie in Sprache unb Setoegung, forgfül-
tige, gefcgmadPode SügnenBilber unb -©ifziptin,
eined ber toidjtigften ©inge am 37f)eater! SBenn
ber ffiorgang aufgeht, fo tbirb fofort ber Kontaît
mit ben Qufdjauern gergeftedt. ©ad ©arfteller-
material ift gut unb bor ädern enttbidlungdfäfjig.
23ei ber dtegie mug befonberd gerPorgegoBen
toerben, toie fie ed Perftegt, auf biefer tleinen
Sügne bie ißerfonen ftetd lebenbig zu gruppie-
ten, fo bag nie bad ©efügl ber ©nge entftegt.

So arbeitet gier oin Säufdjen SRenfd)en mit
ganzer Kraft, um in bad harte unb fchtoere üeben
ber SJtenfdjen in ber toeiten ©infamteit ber Debe-
mar! einen fiidjtfdjein zu bringen. Soute leuchtet
biefed Siegt fegon fegr ftar!, unb ed toirb immer
ftarîer leucgten, toeit bie Sftenfcgen, bie in ben

©enug biefed Sdjeined tommen, bon tieffter
©anfbarîeit erfüllt finb, unb biefe ©ant'Barl'eit
breitet über bad SBirten biefed fleinen ©geaterd
einen ©tanz bon toagrer ©rüge unb Scgöngeit
bei ader Sefdjeibengeit aud unb toirb adeSRügen
unb aden 3bealidmud belognen.

©arüber ginaud ift biefe SIrbeit ein Berebted

Seifpiel für bie Kulturtraft unb ben Kulturtoil-
ten bed heutigen ffinnlanbd.

^nebriefj ®ge.

"Baum«
Unb bu Bifi loi, unb meine Seele meint —
3dj benk ber ßeiten, bie und ftiïï nereint:
3m Krügling, beiner Slüten meige 5prad)t,
©er Stattet ©rün gat mibg fo frog pemaegt.

3ur Sommerdzeit im geigen Sonnenglaft,
©u marft mir fdgattengolb Bei ftiïïer Saft.
Unb menn im iperBft ibg beine f^rudgt gepflückt,
SBie gat midg bann bein Segen reieg Beglückt!

3tun beckt bein ©raB mit Sdjnee ber SBinterroinb,
SCie geimlicg meined bergend ©räne rinnt —
3Bie liegft bu ftarr in Scgnee'd kaltem glaum,
© bu mein guter, toter Sruber Saum! Sftuboïf äBederle.

pflüge xxnb fJSflûger*
Son anfreb #uggenbetger.

Sluf ber Sreiten Slu gegen bie pflüge, ©ie bad)tfam igre ffurdjen gxegn, finb pflüge, bie

Steile 2!u ift ernft genommened Sanb; bie gefegen toerben, bie niegt aud ber SDett toegzu-
pflüge, bie geut auf igren Slcfergebierten he- benten finb. ©effen finb fteg igre Senter Pod Be-
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Auch die Entlohnung der paar Berufsdarsteller
ist mehr als klein. Aber die Zuschüsse von Staat
und Stadt sind noch sehr bescheiden, und die

Tourneen bringen infolge der hohen Unkosten
keinerlei finanziellen Gewinn.

In der neunmonatigen Spielzeit werden etwa
zehn Stücke herausgebracht, meist Schauspiele
und Volksstücke. Irgendwelche Salonstücke sind
von vornherein ausgeschlossen. Wenn die Stücke

nur in Kajaani (7600 Einwohner) gespielt wer-
den, gehen sie etwa 8 bis 10mal, auf Tourneen
etwa 30mal. In Kajaani wird zweimal in der

Woche gespielt und zweimal in der Umgebung,
also vier Vorstellungen in der Woche. Die Ab-
stecher werden gewöhnlich Sonnabends und Sonn-
tags gemacht, da auf diese Weise die Amateure
mitkönnen. Die weiten Tourneen, die zwei Wochen
dauern, werden nur mit den Festangestellten
durchgeführt (10 Personen). Im Durchschnitt
werden die Vorstellungen von 100 Menschen be-
sucht) das Maximum ist in Kajaani 400 und auf
dem Lande 500 Personen.

Auf welch fruchtbaren Boden die Saat dieser
Kulturarbeit fiel, zeigt die Tatsache, daß in der

Spielzeit 1935/36 die Einnahmen 88 074 Finn-
mark und die Ausgaben 92 158 Finnmark be-

trugen, während in den vier Monaten der lau-
senden Spielzeit die Einnahmen 91 000 Finn-
mark und die Ausgaben 85 000 Finnmark be-

tragen. Die Direktorin hofft, daß in der ganzen
Spielzeit sich die Einnahmen auf 200 000 Finn-
mark erhöhen werden. Das muß man schon einen

Toter
Nun liegst du da, und meine Seele weint —
Wie manche Stunde hat uns still vereint,
G du, mein treuer Freund und Kameradi
Schon ächzt und knarrt des Bauernwagens Rad,
Der dich zur Säge schleppt. Wie warst du stark! —
Bald knirscht das Eisen dir durch Herz und

Mark. -

sehr schönen Erfolg innerhalb von vier Jahren
nennen! Das Theater hofft, nun auch einen

eigenen Omnibus für seine Tourneen zu be-
kommen.

Der erste Eindruck der Theaterarbeit am Ka-
laani-Theater ist: gutes Ensemblespiel, saubere,
klare Negie in Sprache und Bewegung, sorgfäl-
tige, geschmackvolle Bühnenbilder und -Disziplin,
eines der wichtigsten Dinge am Theater! Wenn
der Vorhang ausgeht, so wird sofort der Kontakt
mit den Zuschauern hergestellt. Das Darsteller-
material ist gut und vor allem entwicklungsfähig.
Bei der Negie muß besonders hervorgehoben
werden, wie sie es versteht, auf dieser kleinen

Bühne die Personen stets lebendig zu gruppie-
ren, so daß nie das Gefühl der Enge entsteht.

So arbeitet hier ein Häufchen Menschen mit
ganzer Kraft, um in das harte und schwere Leben
der Menschen in der weiten Einsamkeit der Oede-
mark einen Lichtschein zu bringen. Heute leuchtet
dieses Licht schon sehr stark, und es wird immer
stärker leuchten, weil die Menschen, die in den

Genuß dieses Scheines kommen, von tiefster
Dankbarkeit erfüllt sind, und diese Dankbarkeit
breitet über das Wirken dieses kleinen Theaters
einen Glanz von wahrer Größe und Schönheit
bei aller Bescheidenheit aus und wird alle Mühen
und allen Idealismus belohnen.

Darüber hinaus ist diese Arbeit ein beredtes

Beispiel für die Kulturkraft und den Kulturwil-
len des heutigen Finnlands.

Friedrich Ege.

Baum.
Und du bist kok, und meine Seele weint —
Ich denk der Feiten, die uns still vereint:
Im Frühling, deiner Blüten weiße Pracht,
Der Blätter Grün hat mich so froh gemacht.

Zur Sommerszeit im heißen Sonnenglast,
Du warst mir schattenhold bei stiller Rast.
Und wenn im Herbst ich deine Frucht gepflückt,
Wie hat mich dann dein Segen reich beglückt!

Nun deckt dein Grab mit Schnee der Winterwind,
Wie heimlich meines Herzens Dräne rinnt! —
Wie liegst du starr in Schnee's kaltem Flaum,
G du mein guter, toter Bruder Baum! Rudolf Weckerle.

Pflöge und Pflüger.
Von Alfred Huggenberger.

Auf der Breiten Au gehen die Pflüge. Die dachtsam ihre Furchen ziehn, sind Pflüge, die

Breite Au ist ernst genommenes Land) die gesehen werden, die nicht aus der Welt wegzu-
Pflüge, die heut aus ihren Ackergevierten be- denken sind. Dessen sind sich ihre Lenker voll be-


	Toter Baum

